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I r a k: Christen sind traditionell schon lange in Städten wie Bagdad und Mossul zu Hause, 
seit 2.000 Jahren leben sie im Irak. Doch nun droht ihnen die Auslöschung. Der Irak leidet 
seit Jahren sowohl unter strukturellen Unruhen und Konflikten. Hinzu kommt eine Regierung, 
die nicht in der Lage ist, Recht und Ordnung zu gewährleisten und für ein Mindestmaß an 
Sicherheit zu sorgen. Der Irak ist zweigeteilt in das semi-autonome Kurdengebiet im Norden 
und den großen arabischen Teil. Jeder Teil hat seine eigene Sprache und Kultur. Die Chris-
ten sind hier zwischen die Fronten zweier unterschiedlicher Kriege geraten: der eine um ein 
unabhängiges Kurdistan und der andere in Form einer religiösen Säuberung durch islamisti-
sche Gruppierungen, die ein rein islamisches Land anstreben. Trotz all der Krisen gibt es 
jedoch auch Hoffnungszeichen: dort, wo Kirchengemeinden unter Flüchtlingen tätig sind. 
S y r i e n: Der syrische Bürgerkrieg begann im Jahr 2011 als ein Volksaufstand, bei dem es 
um stärkere politische Freiheiten und wirtschaftliche Reformen ging. Die Wurzeln dieses 
Konflikts liegen jedoch tiefer und sind komplexer. Die syrische Opposition unterliegt einer 
stetigen „Islamisierung“ und der Bürgerkrieg gerät mehr und mehr zum „Dschihad“ gegen die 
syrische Regierung. Durch diesen Konflikt leiden alle Teile der syrischen Bevölkerung, aller-
dings sind einige verwundbarer als andere. Ein wesentliches Merkmal der syrischen Chris-
tenheit ist, dass ethnische und religiöse Identität eng miteinander verknüpft sind. Historisch 
gewachsene christliche Gemeinschaften, Christen muslimischer Herkunft und Mitglieder pro-
testantischer Freikirchen (wie evangelikale und pfingstliche Gemeinden) sind in gleichem 
Maß Verfolgung ausgesetzt. Die Folgen des Bürgerkrieges und besonders der gezielten An-
griffe gegen Christen sind für sie extrem traumatisch und zwingen auch aus ihren Reihen 
immer mehr zur Flucht aus dem Land. Inmitten der Gewalt und Verfolgung gibt es dennoch 
kleine Hoffnungszeichen. Obwohl viele Christen das Land verlassen haben oder als Flücht-
linge im Land leben und diese Bewegung anhält, gibt es weiterhin viele, die sich bewusst für 
ein Verbleiben in Syrien entschlossen haben. Sie wollen gerade in dieser unerträglichen Zeit 
ihrem Land dienen. Außerdem wächst die Anzahl derer, die sich ungeachtet der Schrecken 
des Bürgerkrieges zum christlichen Glauben hingewendet haben. 
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